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beitern geöffnet, und nun wird mit Hilfe der Arbeitslosenunterstützung den

jungen Arbeitern der Aufenthalt auf den Hochschulen ermöglicht, wie dies
schon letzten Winter versucht wurde. Hunderte von arbeitslosen jungen
Burschen konnten in den Hochschulen des Landes ihren Winter verbringen. An
diese Jugend wendet sich nun die neue Richtung der Volkshochschule, die
bisher fast ausschliesslich Bauernhochschule war. Dass die dänische
Hochschule wirklich eine Volkshochschule sein könne, sucht sie alles junge, arbeitende

Volk, Städter, Landhandwerker, Bauern und Schiffsleute, Angestellte
und Studierende in ihr zu vereinen. Wenn auch viele Schwierigkeiten den
Kampf um diesen Weg nicht leicht machen, muss ich doch immer staunen,
wieviel in diesem Land schon « zuweg gebracht » wurde. —

Ali die schweizerische Lehrerschaft.
Eine zusammenfassende Darstellung über die bisherige Beteiligung der

Schulen an den Schweizerwoche-Wettbewerben war auch in unserem Stande
an der Saffa ausgestellt. Diese Uebersicht (auf einer Wandkarte) ist
weitgehend beachtet worden, und zahlreiche Lehrer und Eltern haben der Hoffnung
Ausdruck gegeben, auf der Schweizerkarte möchten bald keine Ortschaften
ohne Fähnchen, d. h. ohne mitwirkende Schulen mehr zu sehen sein.

Wir schliessen uns dieser Hoffnung an und gelangen mit der höflichen
Bitte an Sie, der klassenweisen Vorbereitung und Bearbeitung der Preisaufgabe
auch diesmal Ihre Aufmerksamkeit schenken zu wollen, wenn möglich mit
den Schülern einen Rundgang zur Besichtigung und Besprechung der
Schweizerwoche-Schaufenster zu machen und sie aufzumuntern, sich auch selber daheim
in der Küche umzusehen. Das Thema lautet : Welche unserer Kückengeräte
werden in der Schweiz hergestellt Wir erlauben uns die weitere Anregung,
wenn möglich auch Werkstätten oder Fabriken zu besuchen, um die Schüler
durch praktische Anschauung für die Arbeit des Mitbürgers und Volksgenossen
zu interessieren.

Die Zahl der zu prämierenden Schüleraufsätze muss auf zwei für jede
Klasse beschränkt werden. Wir bitten Sie, die Auswahl der zwei besten
Arbeiten selbst vornehmen zu wollen und uns nur diese einsenden zu wollen.
Die prämierten Aufsätze gehen in das Eigentum des Schweizerwoche-Verbandes
über und können nicht zurückerstattet werden.

Endtermin für die Einsendungen ist der 31. Januar 1929. Die Innehaltung
dieses Termins wird uns gestatten, die Preisschriften noch vor Schluss des
Schuljahres zum Versand zu bringen.

Indem wir Ihnen für die Unterstützung der Schweizerwoche-Bestrebungen
unsern Dank aussprechen, begrüssen wir Sie mit vorzüglicher Hochachtung.

Schweizerwoche-Verband : Das Zentralsekretariat.

MITTEILUNGEN UND NACHRICHTEN
Nochmals ein Wort für die « Lehrerinnen-Zeitung ». Nachdem wir bei

Beginn des 33. Jahrganges der « Lehrerinnen-Zeitung » die Kolleginnen
dringend ersucht haben um die Werbung von Mitgliedern für den
Schweizerischen Lehrerinnenverein und damit auch für neue Abonnen-
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